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D E M O K R A T I E F E S T I V A L

Theater gegen den Hass

144/2022
Bayern
Gymnasium
Schule & Lernen

Im Jahr 2020 setzen Schüler:innen am Carl-Orff-Gymnasium Unterschleißheim mit 
großer Anstrengung und vielseitiger Unterstützung, aber auch gegen Widerstände 
die erste Oberstufen-Theaterklasse in Bayern durch. 26 von ihnen verpflichten sich 
per Unterschrift, auf gewisse Addita oder Profilfächer zu verzichten, damit diese 
zustande kommt. Die Hintergründe der Teilnehmenden könnten verschiedener nicht 
sein. Sie stammen aus Haushalten mit verschiedener Finanzkraft, unterschiedlichen 
familiären Konstellationen, mit Migrationshintergrund oder ohne, gehören 
unterschiedlichen Glaubensrichtungen an und sind weltanschaulich divers.
Auch wenn diese Gruppe von Schüler:innen sich wegen des Abiturs zwangsläufig 
auflöst hat, gibt es an der Schule bereits neue Stücke zu gesellschaftlich brisanten 
Themen: siehe theater.carl-orff-gym.de

Carl-Orff-Gymnasium
Unterschleißheim

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Oberstufen-Theaterklasse am Carl-Orff-Gymnasium proudly presents… 

Do. & Fr., 8. & 9. Juli 2021 II 19:30 Uhr                                                                                              
+ Samstag, 10. Juli 2021 II 15:00 und 18:00 Uhr im Gleis 1 

Gegen den Hass!  

Genderstern? Klimaleugner? Querdenker? Rassismus, 
Homophobie, Antisemitismus. Die Polarisierung der 

Gesellschaft schreitet unaufhaltsam voran! 

Von Bastian Berbners Buch „180 Grad“ inspiriert 
erzählen wir die anderen Geschichten, die gegen den 

Hass: Wir reisen in ein irisches Dorf, in eine Hamburger 
Reihenhaussiedlung und treffen den Ku-KluxKlan: Soll 

sich die Verbohrtheit der Montagues und Capulets 
wirklich wiederholen? 

22 Schüler*innen der Theaterklasse Q11 durchleben 
und -leiden in ständigem Rollenwechsel die Zweifel des 
Journalisten Haznain Kazim: „Kann man mit Menschen 
reden, die einen aus rassistischen Motiven mit Ratten 

gleichsetzen?“ Und doch stechen sie hinein in die 
Blasen und Echokammern, auch in ihre eigenen, mit 

selbstgeschriebenen Texten und getreu Gordon Allports 
Hypothese: „Kontakt reduziert Vorurteile.“  

Und eben diese Geschichten gegen den Hass wollen 22 
lebensgroße Gartenzwerge zu Live-Boogie-Woogie in 
eine verunsicherte Corona-Welt hinaustanzen, um trotz 

Maske als Ein-Körper-Chor die Poesie und Magie 
dieser Momente zu klatschen, zu schnipsen, zu flüstern, 

sie weiterzuerzählen.                                                             
Aber keine Sorge, Sie können sitzen bleiben.              

Is´ nur Theater… 

Die Erzählstränge I 
 

                   Christa und Harald 
 

In einer hamburger Reihenhaussiedlung lebt seit 
Jahren ein älteres Ehepaar. Die beiden Rentner*innen 
sind gar nicht von den neuen Nachbar*innen 
begeistert, denn Sie kommen nicht von hier. Schnell 
gehen ihnen Horrorszenarien durch den Kopf und die 
Klischees und Vorurteile bestimmen die 
Wahrnehmung der beiden. Doch als sie den Konflikt 
suchen und mit einer geflüchteten Familie vom Balkan 
in Kontakt treten, steht alles Kopf. So wachsen sie zu 
einer Familie zusammen und verbringen viel Zeit 
miteinander. Man lernt voneinander.  
Aber, können Christa und Harald ihre neue Familie von 
der Abschiebung retten? Gibt es noch eine Chance 
zusammen zu bleiben?  

 
                     Romeo und Julia 

 

Das Paradebeispiel der „klassischen Literatur“ 
für zwei verfeindete Parteien:  
Romeo und Julia heiraten und lieben sich, obwohl ihre 
Familien dies verbieten. Sie zerbrechen und sterben an 
diesem Hass. Im Verlust und der Trauer über den Tod 
der jungen Liebenden versöhnen sich beide Familien. 

 

Die Erzählstränge II 
 

Daryl Davis & Steven Kelly 
 

Der schwarze Blues- und Boogie-Woogie-Pianist Daryl 
Davis ist auch ein Kämpfer gegen Rassismus. In den 
90er Jahren trifft Daryl Davis bei einem seiner Konzerte 
ein Mitglied des Ku-Klux-Klans. Dieser Tag 
verändert nicht nur sein Leben, viele Ku-Kux-Klan-
Mitglieder, die er näher kennenlernt, schwören dem 
Klan ab.   
 

                Finbar und Chris 

 

Irlands Demokratie steckte in einer politischen 
Vertrauenskrise. Also wagte man ein Experiment. 100 
Leute sollten zusammenkommen, aber so, dass die 
gesamte Gruppe repräsentativ für Irland war. Die, die 
gegenseitig nichts voneinander wussten, kamen 
zusammen, um das Land zu retten. Obwohl sie nichts 
gemein hatten, rissen sie sich zusammen und schauten 
über individuelle Differenzen hinweg, sodass sie 
durch Austausch und Erfahrung erfolgreich wurden. 
Wo sonst als in dieser Versammlung könnten ein 
Homophober und ein Homosexueller beste Freunde 
werden? Das erreichten sie durch Offenheit, durch 
Zuhören.  
 
 

Die Mono- Dia- und Trialoge… 
 

…diese Fragmente unseres Theaterstücks entstanden im 

Rahmen unserer Theaterschulaufgabe. 

Inspiriert von Bastian Berbners Buch „180 Grad“, das von 

unvorstellbaren Begegnungen und ihrer Kraft erzählt, 

haben wir unsere eigenen Monologe geschrieben oder 

zu Grundlagentexten unsere eigene Note beigefügt. Wir 

schildern, wieso eine junge deutsche Jüdin und der 

Journalist Haznain Kazim den Dialog zu 

Rechtsextremen verweigern. Kann man diese 

„Menschen“ einfach aufgeben? Wieso hören wir 

Menschen uns nicht gegenseitig zu? Warum ignorieren 

wir die Zustände der anderen und konzentrieren uns nur 

auf sich selbst? Egoismus, Rechtsextremismus, 

Abwehrmechanismus.   Wir leben in einer Welt von 

Echokammern und Blasen. Auch eine Uni-Vorlesung zu 

Sozial- und Humanwissenschaften nahm uns mit. Zitate 

von Donald Trump oder offen demokratiefeindlichen 

Gruppen gaben uns den Rest, und wir schufen unsere 

eigenen Denkblasen… 

 

Wer wir sind… 
 

Die meisten von uns spielen seit der 6. Klasse schon 
Theater. In dieser Zeit haben wir viel gelernt, vor allem 
positives Denken. Oh ja, Optimismus hilft im Leben doch 
oft weiter… Obwohl wir die Bühne schon gut kennen, ist 
es trotzdem jedes Mal wieder eine große Freude drauf zu 
stehen, vor allem in Zeiten von Corona!!! 

Clara Beck │ Mavie Cartier │ Elena Ebi │ Kira Eichstetter 
Rosalie Eilenstein │ Benjamin Heilein │ Katharina Kehe   

Leonie Kirsch │ Kyra Knacke │ Luisa Kreitmair │ Zoe Kröninger 
Robert Kümmel │ Adela Lammel │ Jonas Lilli │ Luis Neuheuser 

Mila Pejakovic │ Sude Pekrü │ Lenard Strobel                   
Alexandra Teuber │ Samuel Uhl │ Béatrice Utescheny   

Dominic Winter │Alissa Zerdanowski  

Theater in der Pandemie… 

 

Heute sehen Sie und seht ihr unser Theaterstück 

„Geschichten gegen den Hass“. Vor einigen Monaten 

hätten wir uns diese Situation allerdings überhaupt nicht 

ausmalen können. Deshalb sind wir umso dankbarer, 

nach Ewigkeiten des „Social Distancings“ endlich wieder 

auf der Bühne zu stehen. Gemeinsam. Im Verlauf der 

Pandemie haben wir zu uns gefunden und - man glaubt 

es oder nicht – unsere Stärke, das Miteinander als 

Gruppe, weiter ausgebaut. So verschmelzen die 

Versionen A und B des Stücks, die zwangsläufig durch 

den Wechselunterricht und die damit verbundenen 

Klassenteilungen entstanden sind, zu einer. Wir sind 

stolz sagen zu können, dass sich die große Gruppe 

bewiesen hat. Unsere Erfahrungen geben wir gerne 

weiter und hoffen, dass es für die einen oder anderen 

einen Mehrwert hat. 

„Wir nehmen uns damit ein Stückchen Leben zurück!“ 

 

 

        Wir wollen DANKE sagen!!! 
 
 

Von Herzen möchten wir den netten Menschen vielen 

lieben Dank aussprechen, die uns dieses Schuljahr 

begleitet und individuell unterstützt haben. Danke für 

eure Hilfe, eure warmen Worte, Gesten der Freundschaft 

und das Vertrauen!!! 

 

Anstoß für das Stück: Sabine Thierfelder 

Regie: Michael Blum und Stefanie Höcherl 

Co-Regie: Lisa-Marie Kauck, Maggie Kellermann 

Plakat und Banner: Marie Berkholz 

Ku-Klux-Klan-Mützen: Adela Lammel 

Technik: Jonas Lilli 

Und für die systematische 

Unterstützung: Greta Schicker 


